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Die prciißische Besotdiiiigeeatiage..
Aus deiii Prenszisclieii Landtage.

� � Berlin, 14. Oktober 1927.
Naih Erledigung einiger Anträge beschäftigte sich derLandtag heute mit der Befoldungsvorlage, die

Finauzminister Dr. HöpkewAschoff
tin längerer Rede begründete. Der Minister erklärte- daß die
bisherige Beamteiibesoldiing nicht ausreicheiid gewesen sei.Die vorlie eiide Besoldungsresorm könne man vom Stand-
Punkt des · taates aus als sehr weitgeheiid bezeichnen. Trotz-
dem die Erhöhungen teilweise 16 bis 17 Prozent betragen,
Iwürden einige Beamten relativ noch immer unter den ie-
isensgehälteru bleiben. Auch der Reparativiisageiit habe er-
staunt, daß die Beamtenbesolduiig iii Deutschland zii niedrigei. -ie preußische Besoldiingsordiiiing sei in erfreulicher
Zusammenarbeit init dem Reich an gebaut wie die eichs-
ordnung .Jm Jahre 1927 kiinne der größte Teil des durch
die Befoldungsordiiuiig veranlaßten Mehrauswandes aus
höheren Steuereiniiahineii gedeckt werden. Preußen braucheiallerdfiiigszzuni Teil die Hilfe des Reiches, die möglich derdurch Inanfprkictinabine der im« Reichsetat vorhandenen Ga-wantiesumme von 65 Niillionem
_ 1928 könne der volle Niehrauswand von Preußen ans

eigenen Mitteln nicht gedeckt werden, weshalb Prenßeii im
Rcichsrat den baherifchen Olntrag auf Acndeisiiiig des Fi-
uanzausgleichs nntcrstiitzt hat. Es sei aber und! eine offeneFrage, ob das Reich helfen werde. �

Die Deckung der Mehrkosteii bringe die Gemeinden in
dieselbe Lage wie den Staat; doch könnten auch die Ge-
meinden mit 87,2 Millionen mehr aus Reichssteuerii rech-
men, mit 20 Millionen mehr aus der Hauszinsfteuer undmit 50 Millionen mehr aus der Geiverbesteiier. Unter
allen Uinstäiideii solle die Besolduiigserhöhuiig ohne Steuer-
erhöhung durchgeführt werden. Deshalb ·sei auch kein
wirtschaftlicher Grund für Preissteigeruns.gen gegeben. .

Der Minister ging dann ausführlich auf die Darlegun-
gen des bayerischeii Fiiiansininisters im Bayerischen Land-Trag ein, die sich auf die iersteuer-Entschädiguiig und die
iPostabfindung beziehen und die der preußischen Regierung
einen Mangel aii bnndessreundlicher Gesinnung vorwerfen.
iPreußen wolle den baherischen Rechtsanspruch an sich nicht
bestreiten; es verlange nur die gleichzeitige und gleichmäßige

eftiedigunggleichgearteter preußischer Ansprüche. Es seiweder »unbillig, noch bundesuiisreuiidlich, wenn Preußen
verlangt, daß seine Ansprüche in demselben Ausmaß berück-isiclitiat iverden ivie die baverischen Ansprüche.

"Abg.»Kasper  Koinm.i meinte, die Besoldungsreform
vermehre noch die bisher schon bestehenden Ungerechtig-leiten. A . Dr. Körner  Völk.! dankte der preußischen
Staatsregierung, daß sie sich der Not der Beaintertschaft an:genommen habe und forderte, daß vor allem jeder Preis-
treiberei entgegengearbeitet werde. _Von den übrigen Parteien wird das Wort nicht ge-aiominen. Die Vorlage geht an den Hauptausichuß,» der in
�her� nächsten Woche feine Beratuugeii beginnen wird;_ Bei Erledigung kleinerer Vorlagen überwies »das zziausnoch eine» volksnqwssiiheii Urautrag aus Erniaszigunci der
Gütscrtarife der Speis, ahn dein Verkehrsaiisschuß und ver-� ie «.tagt sich aus den 14. tkixktreiiit

Dr. Luther über die Sihiildeiisrage
Die Bedeutung der Tannenbergredr.
« Jn einer außerordentlich stark besuchten Haupt-

vorstandssitzung der Deutschen Volkspartei, Ortsgruppe
Essen, hielt der frühere Reichskanzler Dr. Luther
eine Rede über die Frage der Auslandsschnldem Da-
bei führte er u. a. aus, daß Deutschland gegenwärtig
etwa sieben Milliarden Schulden habe. Eine Herab-
setzung der Schulden sei ohne Revision des Dawes-
Planes nicht möglich. Da vom 1. September 1928
ab Deutschland jährlich 2,5 Milliarden Mark an Reva-
rationslasten zu zahlen habe, werde die deutsche Re-
gierung schon sehr bald zu diesem Problem. praktischStellung nehmen» müssen. &#39;
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Schlnßfeftstcllung des Wahlprufuugsgerichts
Berlin, 15. Oktober. Das Wahlprüfungsgericht beim

Reichstage beschäftigte sich am Sonnabend mit den Schluß-
feftftellungen über die Reichstagswahlen vom 7. Dezember 1924.
Seinen Entscheidungen lagen die Vorentfcheidungen desselben
 Serums in den einzelnen Wahllereiscn zugrunde. Der
Verichterftatter stellte fest, daß die auf die Reichsivahlvoischläge
entfallenden Nest-Stimmen richtig verwertet worden sind.
Die Möglichkeit, daß sich etwa auf Grund einer nochmaligen
Nachprüfung das Mandaisergebnis ändern könnte, liege
nicht vor. Dei Antrag des Verichteiftatters, wonach die Ver-
teilung der Abgeordnetensige auf die Reichsivahloorschläge
ordnungsgcmäß erfolgt ist, fand einstimmige Annahme.

Forderungen des Reichslaudbuudes
Berlin, 14 Oktober. Der Vundesvorstand des Reichs-

landbundes hat an die Reichsregierung eine Entschließung
zur Kreditlage gerichtet, in der er sich eingehend mit der durch
das Stocken bes Reallireditbezuges geschaffenen Notlage der
Landwirtschaft, besonders der durch die Uiiivetterschäden be-
troffenen Gebiete befuhr. Er betont, daß der Landwirtschaft
das zurzeit zur Verfügung stehende Personallireditvolunien
ooll erhalten bleiben müsse und fordert. da die landwirtschaft-
liche Verschuldung auf einer fehlerhaften Wirtschaftspolitili
der Vergangenheit beruht, Reichshilfe durch Senliung des
Zinsfußes.

Jm Einzelnen fordert er Verlängerung der vom Reichs·
fiiianzministerium selbst gegebenen Kiedite bis zum l. November
1928, Verlängerung der am 1. Dezember 1927 fällig werdenden
illiquiden Rentenbanliwechsel in allen Fällen her Betriebs-
gesährdung, besonders bei Vorliegen von "Unwetterschäden,
sowie Verlängerung der Kredite für Saatgut- und Weinbaus
zwecks Der Vuiidesvorftand des Reichslandbundes ist der
Auffassung, daß neue Jiioestitionem insbesondere durch Kredit-
aufnahme, nur dann vorgenommen werden dürfen, wenn die
Rentabilität dieser Kapitalaufwendungen nach menschlichem
Ermessen sichergeftellt ist.

Er richtet bei dieser Gelegenheit erneut an die Reichs-
regierung, nicht anlegt im Interesse der gesamten deutschen
Wirtschaft, die dringende Forderung, auf allen Gebieten der
Wirtschaft-Politik die Voraussetzung dafür zu schaffen, daß
weitere Schuldenaufnahme zur Deckung laufender Betriebs-
oerlufte vermieden wird.

Das legte deutsche Wort in Südtirol verschwindet.
Jnnsbrucly 14. Oktober. Der Präfelit von Vozen hat

eine Verfügung erlassen, durch die die letzten noch sichtbaren
Aeußerungen des deutschen Sprachgebrauches in Südtirol
verboten. werden. Ab l. Oktober darf in den Vollisschulen
nur noch in italienischer Sprache unterrichtet werden. Sämt-
liebe Kuiidmachungem Anzeigein Schilder und Ausfchrtften
müssen ausschließlich in der osfizicllen Sprache abgefaßt sein.
Diese Verordnung bezieht sich sogar auf eingravierte oder
etngeftickite Aufschristen auf Tischtücherm Bestreben, Gläsern,
Tafsen und sonstigen Gebrauchsgegenständen in Reftaurationem
Kaffees und Gasthösen Während jedoch die Frist für den
Aufbrauch dieser Gegenstände bis zum 30. November 1929
läuft, tft die Frist für die Entfernung der deutschsprachigen
Aufschriften bereits auf den 30. November dieses Jahres an-
gesetzt worden. Von dieser Verordnung sind vorläufig nur
sechs Gemeinden ausgenommen. Jii dem ganzen übrigen
Südtirol verschwindet aber nunmehr jedes deutsche Wort aus
den Straßen.
· Reinigung im österreichischen Heer.
Schwere Niederlagen der ··Sozialde»ii·ioliraten bei den

Wien, 15. Oktober. Die heutigen Vertrauensmänner-
mahlen iniBundesheer endigten niit einer schweren Nieder-
lage der Sozialdemokratischen Partei. Während noch bis
zum Jahre 1920 das öfterreichische Bundesheer zu 100
Prozent aus Sozialdemokraten bestand, ist nach dem Auf-
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tauchen des unpolitischen Wehrbuudes die Zurückdränguug
der Sozialdemokraten dauernd fortgeschritten Bei den
Wahlen im vorigen Jahre haben bereits 39 Prozent aller
Wehrmänner unpolitisch gewählt. Nach dem neuesten
Ergebnis find die Uupolitifchen auf 54 Prozent gestiegen.
260 Mandate waren zu vergeben. Davon erhielten die
Wehrbündler 132, im vorigen Jahre 54, die National-
deutfchen 7, im vorigen Jahre 2, die Sozialdemokraten
120, ini vorigen Jahre 202.

Cuuo über die Anschluszsragr.
Wien, 15. Oktober. Der ehemalige deutfche Reichs-

kanzler, Geheimrat Cuno, traf heute in Wien ein. Ju
einer Unterredung mit Vertretern der Presse kam Geheim-
rat Cuno auch auf die Anschliißfrage zu sprechen, wobei
er u. a. ausführte, daß man zunächst die tatsächlichen
Unterlagen und die tätsächlichen Faktoren für einen gedeih-
lichen Zufammenschluß der Kräfte des ganzen wirtschaft-
lieben Europas suchen müsse, ehe man sich darüber unter-
halte, wie inan sich in politischer Hinsicht stellen solle.
Sowohl in Oesterreich als auch im Reiche liege alles daran,

lzunächft eine gesunde Wirtschaft auszubauen, die« in der
Zusammenfassung der Interessen Europas, der Hebung der
Kaufkraft und Beseitigung gewisser Differenzen bestehn
Der Weg des Anschluffes führe über die? wirtfchaftliche
und aktuelle Gemeinsamkeit.
Vor Wiederaufnahme der Wirtsihaftsverhanw

lungcu mit Polen?
Warfchaiy I5. Oktober. Der Berliner Vertreter

der ,,Ajencja Wfchodnia« hatte eine Uiiterredung mit einer
Persönlichkeit aus deutschen Regierungskreiseu. Diese hat,
wie das Blatt mitteilt, erklärt, daß die deutsch-polnifchen
Handelsvertragsverhandlungen demnächst wieder aufge-
nommen werden würden. Jn der nächsten Woche würde
das Reichskabinett über die Jnstruktionen für die deutfche
Delegation beraten. Ueber die Frage des Nieder-
lafsungsrechts sei eine Verständigung erzielt. Die Frage
des Schweinik und Kohlenimports würde kein Hindernis
bilden. Mithin bleibe nur die Schwierigkeit des polnifchen
Holzexports Ein Provisorium wolle die Reichsregierung
nicht schließen, sondern einen regelrechten Vertrag. Auch«
sei es nicht richtig, daß deutscherfeits provisorische Einführ-
kontingente vorgeschlagen worden seien. Die ,,Warszawianka«
äußert hierzu, die Schwierigkeiten in der Holzexportfrage
seien neu und hätten bisher in den Verhandlungen keine
Rolle gespielt.

Lohuiäuipfr.
Kündiguugen in der rheinifchen Textilindustrie.
Köln, 15. Oktober. Die Vereinigten Arbeitgeber-

.verbände der Textilindustrie für Miinchen-Gladbach, Rheydt
und Umgebung haben gestern beschloffem den gesamten
Belegschasten zum 29. Oktober zu kündigen, nachdem die
Lohnverhandlungen gefcheitert sind. Falls Kainpfmaßnahmen
der Gewerkschaften · unterbleiben, sollen die Kündigungen
zuriicigezogen werden. Der gesamte Distrikt umfaßt rund
60000 Arbeiter und Arbeiterinnen.

Haesler
Hamslarr-Bornstadt.

Spezialgeschäft an» Tabakfabrikatet



Die wirren in China.
Englisrhe Tendenznieldniigeni

Englischen und amerikanischen Meldungen zufolge
sollten Tschangtsolins Nordtruppen das auf Peking vor-
dringende Heer des Schansi-Gonverneurs Jenhsischang so
geschlagen haben, daß dieses im vollen Rückzug sei und
keine Gefahr für bie Hauptstadt des Nordens mehr bestehe.
Demgegenüber meldet das Wolffbüro aus Peking: ,,Zwei
Divisionen der Schansi-Armee, deren Aufgabe darin besteht,
die Verbindungslinie der Nordarmee zu beunruhigen, sind
an einem nur 32 Kilometer von Peking entfernt gelegenen
Punkt eingetroffen. Bedeutende Verstärkungen wurden
von dem Kommando der Nordarmee ihnen entgegen-
geworfen«

Mit dieser Angabe würde folgende Meldung der
»Chieago Tribune« aus Peking.ftimmen: Seit Freitag
stehen die Pekinger und die Schansie-Truppen bei Schutschau,
weniger als 40 englische Meilen von der Hauptstadt ent-
fernt, im Kampf. Geschützfeuer ist deutlich in Peking zu
hören. Man hofft, daß die Schansi-Truppen nicht im-
stande sein werden, die Mauern Pekings zu erreichen.
Amerikanische und andere Truppen find um die Gesandt-
schaften herum und auf den Stadtmauern aufgestellt. Einer
späteren Meldung zufolge soll ein Teil der feindlichen
Truppen nur noch 15 Meilen von der Stadt entfernt sein.

Sozialdemotratische Niederlagem
Der Absall der österreichischen Sicberheitsangestellten oon

der Sozialdemokratie hält an· Am Sonntag hat die Ge-
werkschaft der Justizwacheangestellten Oesterreichs einen außer·
ordentlichen Berbandstag abgehalten, auf dem nach einer
Bertrauenskundgebung für die Gewerkschastsleitung beschlossen
wurde, aus dem sozialdemokratisch gesiihrten Bund der öffent-
lichen Angestellten Oesterreichs auszutreten Es ist dies eine
weitere Antwort auf den 15 Juli und aus die Jndentifizierung
der sozialdemokratischen Parteisiihrer mit den Brandstistern
und Piiinderern oon damals.

Bei den Betriebsratswahlen in industriellen Unter-
nehmungen erleiden die Sozialdemokraten überall �Jtieberlagen.
Bei der A. E. G. Union in Wien haben sie drei Mandate
an die koalierten christlichisozialen und nationalen Gewerk-
schaften verloren, in den Mantua-Betrieben zu Eisenerz mußten
sie vier Mandate an die Nichtmaixiften abgeben, und in der
Papierfabrik Leykam sind die Sozialdemokraten im Ange-
stellten-Betriebsrat überhaupt nicht mehr vertreten.

DE
Vor zehn Jahren.

9. Oktober. Flandernschlacht Englischåfranzbsischer Massen-
angriff in 20 Klm. Breite zwischen Bixschote und Gheluvelt;
von Poclkapelle bis südl. Gheluvelt reftlos abgeschlagen;
nur zwifcheii Honthulster Wald  D:aaibank! und Poelkapelle
feindlicher Geländegewinn bis 1500 Mtr. Tiefe.

An der Aisne-Froiit von La Motte bis Fort Bialmaifon
franzbsische Vorstöße gescheiterr

Eapelle über eine Verschwöruiig in der Marine unter
Beteiligung der �unabhängigen Sozialdemokraten« Hause,
Dittmanii und Vogtherr. Das von den �Unabhängigen
Sozialdemokraten« beantragte Mißtrauensvotum gegen den
Reichskanzler Dr. Michaelis abgelehnt.

10. Oktober. Bei Draaibank französifche Angriffe abgeschlagen.
Ueber Zonnebeke�Zandvoorde Lufischlacht von achtzig Flug-

Zeugen; drei feindliche Flieger abgefchoffen.
.Verdi·in-Front: Jm Chaume Walde  östl. der Maas! fran-

zösische Stellungen in 700 Mir. Breite und 300 Mir.
Tiefe erstürnit und gegen vier Gegenangriffe behauptet.

11. Oktober. Kaiser Wilhelm in Sofia.
FMUIöiksche Angriffe bei Vauxailion gescheitert.
Der Reichstag bis zuni 5. Dezember vertagt.

12. Oktober. Schlacht iii Flandern auf der Front Lange-
marck�-Holebeke. Zwischen Bahnhof und Dorf Poe[-
kapelle nnd Passchendaele feindlicher Geläiidegewinn von
1e IX: Kilometer. Sonst den Angriss abgeschlagen

Am Dcimenweg franzbsische Stellungen bei Vauclerc in
400 Meter Breite erstürnit.

Landung dentscher Truppen auf Oesel in der TaggæBucht
und bei Pomnierort Vormarfch gegen die Halblinsel
Sworbe und dem Brückenkopf von Orissa zur Sperrnng
des Danimes zwischeii Oefel und Moon.

13. Oktober. Jn Flandern Trommelfeiier von der Küste bis
Gheluvelt.

Bei Vauclctc fünf französische Gegenangriffe abgeschlagen.
Kämpfe iim Brückenkopf von Orissa.

14. Oktober. Jm Artois starker englischer Atigriff in 4 Klm.
V eite zwischen der Scarpe und der Straße Cambrai��-
Arras im Gegenstoß abgewiesen.

Auf Oefel die Halbinsel Sworbe von Norden her ab-
geschnürt Arensbiirg genommen.

15. Oktober. Kaiser« Wilhelni in Konstantinopeb
Bei Vauclerc neue vergebliche Angriffe der Franzosen.
Der Haupteil der Jnfel Oesel duich Zusammenwirken von

Heer und Flotte genommen, die Insel Rund iind Abro
von uns besetzt.

Engiisches ålliinenräiimfchiff »Begonia«, Hilfskreuzer »Cham-
pagne« und französischer Vegleitdampser ,,Medie« versenkt.

Der polnische Regentschaftsrat  Warschauer Erzbischof von
Kakowski. Fürst Zdzislaw Lubomirski und Großgrund-
besitzer Graf Josef Ostrowski! eingesetzt.

Lokales.
Nara-lau, den 17. Oktober 1927.

= Vorlagen zur StadtoerordnetemBersammlung
Montag, den 17. Oktober 1927, um 19,30 Uhr.

. Kenntnisnahme von erfolgter Revision der Stadthauptkasse
für Monat September. ,

. Kenntiiisnahme von Zurücknahme einer Kündigung.
Abänderung der Kanalgebührenordiiiing

. Geländetausch mit Baron von Stosch.
Anschaffung von volkstümlichen Schriften
Erhöhung der Anerkennungsgebühr für Benutzung der fiska-
iischen Wege.

. Ausbau des Sportplatzes

. Anschaffung von 30 Stück Heimatkaleiider für 1928.

. Bau einer Versuchsstrecke mit Essener Asphalt

. Zuschuß zu einem Kuifus für Schülerinnen

. Verlängerung der Vergnügungssteuer bis 3l. 10. 1928.

. Vorschußzahlung auf die Besoldungsregelung
In ni t öffentlicher Sitzung:
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Jm Neichstage Mitteilung des Marineaatsfekretärs von
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ROMAN von H.Ä_.von ZU �ERN

_ -rz ouiicii VERLAG
Essitåskstssssässsäk im«

32!
Zoll uni Zoll hob ich die Büchse, ließ das Ziel anfsitzem

gingzhinein ins Schwarze . . r
« engl�
Hart unb rund peitfihte dei« Hall des Kugelschusses durch

das Schweigen, wurde iuriickgeworsern rollend. grollend ·. ._ .
unb auf weichem Waldmoor ein gedämpfter Fall . . . Mein
Freund sprang vor! » »

�3 gratuliert An ganz an schwarer ists, hat seine acht
Pfund gwißl »Rubinrot rann der· Schweiß aus dem halbgeoffneten
Schnabel, goldige Reflexe hushten über das metallgrune
Gessieder hin. und ich konnte mich nicht satt sehen an den
we ßen Spiegeln der Flügeldecken, dem gereimelten Stoß . .

Gesprochen haben wir elde nicht viel, nur ein fester, ehr-
licher Händedruck. der mehr sagte, als alle Worte . . .

Ueber uns, im Gezweig, riei unbekümmert ein rotbrüstigei
Burhfinb sohmetterte sein helles. klingendes: �Schur, schicl
schick Regen her!" in ben Niorgen hinein, eine Schwarzamsel
ilötete, und »Linsendiebl« � »Linsendiebl« höhnte die Stahl:
Messe. 
Der Birizenz kramte in seinem S nerfer herum. brachte
eine dickbauihige Flafche unb zwei laser sum Vorschein:,,Gelt, da Jchaugst mei� Liaberl Js »Asti pumanle &#39;, den

m« Eis-«! mitgegeben, no trint� ma halt dein
. lnd das taten wir, gründlich sogar!laue Leberblümacäyen blühten zwischen dem alten Stock·

e indröschen und goldgelbe Himmels·
Dfer braungäfllelckte Stammt ikinersecihetlneci åbirkeEeu tete au , alb ver ü tvon ar r nen e ern. ang·iamchlchritten Pnir den Fußpfad sung den ,.Lanaen Grund«

ch
. Weiterbeschäftiguiig des Technikers im Stadtbauamtiii- 
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entlang. An den Zweigen der Kastanien lagen dicke, braune,
klebrige Knospen, aus denen gefiederte lättchen hetvvks
iugten, roftrot und·rüttelnd« stand der Turmfalk über dem
Wipfelmeer. �- ,,Hi-�i-�-ihl Dann schoß der Sturz liege:
Ienkråcht herab, aufleuchtenb im Sonnenglast wie ein allen«Ier eue n e. �Und mitten ans meinen Gedanken heraus �fragte ich plötz-lich: »Wie ist das nun eigentlich, Vinzenz hat du dir deinen
aärrischen Aberglauben abgewöhnt?
Er schmunzelte · -
»Weißt, Alterle, allweil hab� i gar koa Zeit ghabt, an »soTaf» zu denkFm und � b� Sopherl meint halt auch, es i5.n iun . . . .D« Sopherl � natürlsch, die war DE daft umiundhåititifc er I1 r

stillen rneshrtg Ade:
des Bin enz oon Andrian � wenn das o
er· näch tens iiberhaiivt keinen eiaenen

wir�; Eli-er. � George Haldemaiu

= Vollisbildungsvereim Es ist Zeit, sich  Eintritts:
karten für den heiteren Abend Karlchen Ettliugers zu beschaffen.
Man lese das Urteil des »Würzbiirger General-Anzeigers« über
Karlchen: »Sie waren schoii alle iii Wiitzbiirg gewesen die
großen Vortragsnieisteix aber keinem von ihnen war hier jemals
ein solcher Erfolg beschieden wie deni ,,Karlcheii« . . . . Schon
Tage zuvor war kein iiuninierierter Platz mehr zu haben. Es
mußten Stiihle eingeschobeii und immer noch Stehplätze ausge-
geben werden, und doch konnten noch so viele einfach keinen Platz
mehr erhalten . . . Diesen! äußeren Erfolg ent prach aber aiich dei«
innere Wert der Vorträge . . . . das waren geistvolle witzige
Vorträge, die dem Humor auch Heimatrecht im Bereiche der
Kunst verschaffen. Wieder soll er kommen, und wieder wird
ihm der gleiche Erfolg winken« � Also versänuie niemand, fich
schon im Vorverkause bei Häsler einen Platz zu sichern.  Näheres
Jnserat und Aushang

= Das Strafportm Das Reichspoftmiiiisteriiiin teilt zu
den Anregungen aiif Wegfall der Nachgebühr, die für unzu-
reichend freigemachte Briessendiiiigen erhoben wird, mit: »Die
Frage der Nachgebühren ist durch den Weltpoftvertiag für sämt-
liche Länder des Weltpostvereins bindend geregelt. Hiirnach ist
für nicht oder iinziireichetid freigeniachte Briesseiidiingeii eine über
den einfachen Fehlbetrag hinausgehende Nachgebühr zu erheben.
Die Deutsche Reichspost ist daher rechtlich nicht iii der Lage,
eine von dieser Bestimmung des Weltpoftvertrages abweichende
Regelung der Nachgebühreiifrage selbständig zu tieffen."

= ®enoffenfchaftsiubiläum. Jn diesem Monat blickt
der Edeln-Verband deutscher kanfmännischer Genossenschaften auf
ein 20jähriges Bestehen zurück. Dei« Verband, welcher heute
430 Genossenschaften niit über 35 U00 Kolonialwarengeschäften
umfaßt, hat sich bei allen seinen �maßnahmen, namentlich burch
bie Konzentration des Einkaufs, in den Dienfspder Verbraucher
gestellt. Er stellt heute die führende Organisation des selbst-
ständigeii kaufmännifchen Mittelstandes dar, aii dessen Erhaltung
er ständig gearbeitet hat. Die Edeln kann heiite als der Kon-

· zern des KolonialwareinEinzelhandels angesprochen werden. Da
seine Tendenz auf eine Verbilligung des täglichen Bedarfs hin-
ausläuft, kann nian diesen Konzern und seine Auswirkuiigen
nur begrüßen. Die Mitglieder der örtlichen Genossenschaften
begehen das Jnbiläum ihrer Spitzenorgaiiisation durch die Ab-
haltung einer sogenannten Reichs-Edeka-Woche. Sie soll der
Oeffentlichkeit in besonderer Weise Kenntnis geben von der
Leistungsfähigkeit des genossensihafvorganisierten Koloiiialwareiu
Einzelhaiidels und seiner Bedeutung für die Volkswirtschaft.

Landeseisenbahnrad Der Landeseisenbahnrak
Breslau hält am 26. Oktober im großen Sitzungssaal dez

gut war&#39;s schon, daß ihm jemand die Schrullemaustriekh
unb wenn erst durch die jungen Perneggs mehr Verkehr in
die Nachbarschaft kam, würde auch die Einsamkeit und Welt·
abgeschiedenheit nicht mehr so fühlbar sein.

Eine Wegbiegung � vor uns lag Schloß Terofal im oollen
Glanz der Morgensonne. Gleich glitzerndem Gold rann es
über das graue Gemäuer, wie weiße Watteflöckchen standen
winzige, an den Rändern rosenrot überhauchte Zirruswolken
am Firmament. Und überall ver-streut, wie eine weidende
Herde um den Hirten, la en die Einödhöfa einftöcrig, über
aufgemauertem Grund ammetbraunes achwerk, dessen
Sparren und Schindeln silberi glänzten. m Morgenwind
zerflatterten die über dem Wil achsee lagernden Nebelfchwav
den. gleich einem köftlichen Aquamarin lag der mattblaue.
Spiegel ein ebettet in smaragdenem Grün, über ihm aber·
ragten die innen nnd sinken, zackig ausgerissener Hörner-
unb schneebedeckten Gipfel der Tiroler Hochalpem -

Ein dünner, blecherner Klang schwebte herüber, der Vin-
zenz nahm den Jagdfilz ab und bekreuzte sich, richtig, die
Frühmesse . . . Die Glocke war verstummt, mein Freund«
schritt weiter.

»Weißt �b�, Alterle, den Hoh� muaßt dir ausstopfen lassen,
i schick &#39;n heunt noch Mün en eint, is doch dei erster Tera-
faler, a Ersznnerun halt, gi schon her, i oerpack &#39;n lei . . .««Der Sand des Zzarkwegs flimmerte wie Silbersiauh ich·
trat in die Halle, prallte fast mit dem alten Landbriesträgeo
»uiammen, der durch den nach den Küchenräumen führenden

indfang trat. .
,,Haben Sie Post für mich?" fragte ich unb nannte

meinen Namen. ,
»Nun, Herr, war eh&#39; nur oa Brief für d&#39; gnäbig� Frau

Baronim unb weit muaß er herg�komm&#39; sein, so ane g spaß&#39;gi
Zlzliarkmwar d&#39;rauf, den Stempel hab� i net derkennenonnen.

»So, so, na ein ändermal.« Larigsam ging ich über den
Flur, hm, eigentlich konnte ich gleich mal nachsehen, ob sias
im Gewehrschrank des Binzenz pafsendes Pntzzeug fand,
die Buchse wollte ich doch lieber sofort durchziehem out
sefizte das scharfe Nitropuloer womöglich Rost an. eiiö nete ich die Tür. 

 Fortsehuna folgt.!

Leser, merbl siic das ,,Nanislauer Gluütblult�!



Hauptbahnhoses in Breslau feine zehnte öffentliche Sitzung
ab. Auf der Tagesordnung stehen außer geschäftlichen Mit-
teilungen, Personenoerkehrp unh Fahrplanangelegenheitem
eine Anzahl Fragen des Güterverkehrs, fo u. a. ein Antrag
auf Neubau von 10-Tonnengüterrvagen, die Tarifierung von
gußeisernen Gegengervichten nach Klasfe C statt B, die Auf-
nahme von Stab- und Formeisen in Klasse D l, die Ber-
wendung deutscher Wagen nach Stationen der Reichsbahns
direktion Opvelm Pendelverkehr vom oberfchlefischen Kohlen-
revier nach Tafel-Hasen und die Einführung eines Ausnahme·
tarifs von Papier von Hirschberg nach Dresden.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler. Folgende
Nummern der Staatlichen LotteriesEinnahrne wurden in der
1. Klasse gezogen:

27 157, 54 832, 54 850, 135146,
194 374, 194 380, 202 323.

= Heimstätten künftig für Hauszinssteuer-Hypo-
Weiten? Jn einem Erlaß an die Regierungsprcisidenten
ftellt der preußische Minister für Volkswohlfahrt das Ersuchen,
zu erwägen, ob es sich nicht empfehlen möchte, bei den mit
Hauszinssteuerisjypotheken zu errichtenden: Wohnungsbauten
mehr als bisher die Eintragung als Reichsheimstätte zu ver-
langen. Eine entsprechende Rundverfügung ist bereits von
dem Herrn Regierungspräsidenten in Oppeln erlassen worden,
die der Minister für durchaus beachtlich hält, weil er glaubt,
daß hier ein Weg gefunden ist, den Bestrebungen zur Ein·
sühlrurög der Neichsheimstättenresorm größeren Nachdruck zuver ei en. .

- Tagung des Deutschen Einzelhandelsu Jn der
Sitzung des Ausfchusfes für Betriebsführung im Einzelhandel
hielt Dr. Hamburger ein Referat über ,,Kalkulation im Einzel-
handel.« Der Ausfchuß ftir Betriebsfiihrurrg im Einzelhandel
nahm Stellung zur Frage der bisherigen Arbeit der Verkaufs-
beratung. Es wurde befchiossem die Verkaufsberatung in Ver-
bindung mit dem Reichskuratorittnt für Wirtfchaftlichkeit weiter
auszubauen und Richtlissieii insbesondere für die Ausbildung
geeigneter Lehrkräste verabredet. Für diese Ausbildungsfrage
des Vetkaussperfonais soll seitens der Hauptgemeinfchaft des
Deutschen Einzelhandels ein Referent bestellt werden. Der Vor-
fchlag des Verbandes für das kaufmännische Bildungswefen, eine
znfammensafsende Darstellnng der Funktionen dessVerkaufsperfonals
evtl. durch ein Pceisausfchreiben anzuregen, wurde abgelehnt,
da im Augenblick Herren oder Damen mit der hierfür nötigen
praktifchen und theoretifchen Erfahrung noch nicht zur Verfügung
stünden, doch soll der Vorfchlag in ein paar Jahren wieder
aufgegriffen werden. � Zu der Frage der Ausbildung der
Schaufenfterdekorateure fchloß sich der Ausschuß der Ansicht der
Gefchäftsfülyrtttrg der Hauptgemeinfchaft des Deutfchen Einzel-
handels an, daß Schaufensierdekorateure genau wie das Verkaufs-
oder Kontorpcrfonal Handlungslehrlinge seien und eine geregelte
dreijährige Lehrzeit im Einzelhandel durchmachen follen. Daran
hätte sich die Spezialausbildung zu schließen, die evtl. auch durch
Fachklassen in den Bcrussfchulen im 3. Lehrjahr erfolgen
könne. � Jn der Mitgliederverfammlung wurden die bisherigen
Vorstandsmitglieder erneut auf drei Jahre in ihrem Amte
bestätigt und Dr. Neunianm M. d. L., als stellvertretendes
Mitglied in den Verwaltungsausschttß der Hauptgemeinfchaft
gewählt. Fünf Verbände nnd drei Industrie: unh Handels-
kammern wurden als neue Niitglieder aufgenommen. Die Ver-
sammlung befaßte sich sodann mit dem Stetrervereiirheitlichrings:
gefetz und begrüßte grundfätzlich den Gedanken der Steuervereitp
heitlichrtng der Realstetrerrt für das gesamte Reich, an dessen
Verwirklichnng mitzuarbeiten sie bereit ift. Den breitesten Tei
der Verhandlungen nahm die Beratung des Gewerbesteuer
Rahmengesetzes in Anspruch. Grundfätzlich wurde die Aus
geftaltung zu einer Gewerbe- nnd Berufsstetter gefordert, um
dadurch den Kreis der Steuerpflichtigen in gerechter Weise er-
heblich zu erweitern. Gitter« Filialfteuer wurde nach langer unh
ausführlicher Debatte trotz vorgebrachter schwerer Bedenken mit
geringer Stimmenmehrheit zugestiinn1t. Schließlich wurde noch
ein verstärktes und obligatorisches Mitwirkungsrecht der gesetzlichen
Berufsvertretungen bei der Festsetzung der Umlageu gefordert.
Jn der Frage des unlauteren Wettbewerbs war man sich darüber
einig, daß jede Unwahre nnd unklare Ankündigung sowie jede
Verschleierttng von Ausverkäufen bekämpft werden muß. Als Aus:
verkäuse sollen nur solche Veranstaltungen angesehen werden, wo
auch wirklich vollständig ausverkauft wird, d. h. die Geschäfte oder
die betreffenden Artikel verschwinden.

Der allzugroßen Häufung von Sonderverattstaltungeir sei
am besten durch die Einführung der obligatorifchen Befaffttng
der Einigungsämter und Schiedsgerichte zu begegnen. Ueber
diefe Grundfätze war bereits vorher mit dem Deutfchen Jndustrie-
und Handelstag eine Einigung erzielt worden. Zur Frage der
Abänderung her Gewerbeordnung wurde eine Anzahl Beschlüsse
gefaßt, die zum Teil alten Wünschen des Einzelhandels gerecht
werden, zum Teil sich erst in letzter Zeit als erforderlich er-
wiesen haben; insbesondere soll die Konzesfionierungspflicht ge-
wisser Gewerbe, bei denen starke Mißstände bestehen, verlangt
werden. Die Versammlung forderte ferner die Beschränkung
des Hausicrhandels sowohl in Bezug aus die gehandeltecr Waren,
als auch aus die Verkaufszeit, des weiteren die ausreichende
fteuerliche Erfassung der Hausier- ,,tnd Wanderlagey sowie ein
Verbot der Benutznng von Kraftfahrzeugen jeder Art bei Aus:
übung des Wandergewerbes Außerdem foll grundfätflich gegen
den Markthandel mit allen nicht zum Marktverkehr gehörenden
Waren eingetreten werden.

- Fünf Mark ohne �5�. Auf dem neuen Fünf-Mark-
Stlicly das vor wenigen Tagen ausgegeben wurde, ist »ver-
gessen« worden, auf die Münze eine ,,5« aufzupkägm Es
steht lediglich in Buchstaben »Fiinf �Reichsmark� bingehaumt,
aber so zart angedeutet, daß man es erst nach längeren!
Drehen und Wenden erkennt. Für den Fremden, der der
deutschen Sprache nicht ganz mächtig ist, oder die Münze
nicht so genau kennt, ist es jedenfalls äußerst schwierig, sich

194 354, 94 356,

zurecht zu finden. Während auf sämtlichen anderen Münzen
die Zahl eingeprägt ist, hat man bei dem Fiinfer davon Ab-
stand genommen, offenbar in der Annahme, daß seine Größe
ihn schon genügend kennzeichnen würde.

= Die Vorbilanz der schlesischen Bäder. Wenn auch
noch kein ahschließendes Urteil über die diesjährige Saifon
gegeben werden kann, so lesen wir in den Mitteilungen des
Allg. deutschen Bäderbundes vom 28. September, so ist doch eine
gewisse Ruhe in den Kurorten eingekehrt, so daß man das bis-
herige Ergebnis des Sommerreifeverkehrs schon festzustellen
vermag. Bad Flinsberg im Jfergebirge ist mit dem Besuch
während der Ferienzeit sehr zufrieden. Zeitweife trat sogar
Wohnungsknappheit ein. Auch die Nachsaison verspricht gut zu
werden, haben sich doch 50 Prozent mehr Kurgäfte als im Vorfahr
angemeldet. Jn Schreiberhau hat sich die Zahl der diesjährigen
Kurgäste um zehn Prozent gehoben, und auch die Aufenthaltsdauer
ist gegenüber dem Vorjahre gestiegen. Dagegen sind die Geld-
umfätze fast die gleichen geblieben, da die Gäste mehr als bisher
ihre Ausgaben einfchränkten. Für die Nachsaison wird mit einem
befriedigenden Besuch gerechnet. Krummhiibel dagegen berichtet,
daß die Atrfenthaltszeit der Fremden in diesem Jahre erheblich
kürzer war, was auf die« merkbare Geldknappheit zurückgesührt
wird. Während der Ferienzeit war Krummhiibel allerdings gut
besetzt, und auch die Nachsaison läßt sich gut an. Jn Bad
Warmbrtrtiit war der Besuch in der Ferienzeit gleichmäßig recht
befriedigend, doch haben auch hier die Gäste ihren Aufenthalt
erheblich abgekürzh so daß nicht alle Hotel- und Frenrdenheinn
heftiger voll auf ihre Rechnung gekommen fein dürften. Große
Erfolge haben die Bäder in der Grafschaft  Blut; zu verzeichnein
Bad Altheide war während der Ferienzeit derart befetzt, daß es
nicht immer möglich war, alle Ankornmeiiden unterzubringen, so
daß viele Kurgäfte in die benachbarten Bäder weiter-reisen mußten.
Auch für die Nachsaison liegen zahlreiche Anmeldungen vor, so
daß mit einem guten Besuch während des Herbltes gerechnet
werden kann. Ebenfalls von vorzüglichem Besuch berichtet Bad
Kudowa, denn die Zahl der Kurgäfte war Mitte August um
2000 höher als zu gleicher Zeit des Vorjahres. Jm Gegenfatz
zum vergangenen Jahre meidet auch Bad Landek einen guten
Besuch, der allen Erwartungen entfprochetr hat. Ebenfalls war
in Bad Langenau die Hochfaifon befriedigend, da sie eine weit
größere Zahl von Gästen brachte als das Vorfahr. Einen
wechfelvoilen Besuch hat Bad Salzbrunn zu verzeichnetr. Während
der Besuch in der Vor-faifon recht gut war, kamen in der Hoch-
faifon nicht so viel Gäste zur Kur als erwartet wurden. Die
Badedirekcion glaubt, daß die Eltern es heute vorziehen, mit ihren
Kindern während der Ferien an die See zu fahren, denn sobald
die Ferien vorüber waren, setzte wieder ein ftätkerer Besuch ein,
so daß die Aussichten für die Nachsaison gut sind. Bad Char-
lottenbrunn ist von dem Ferienbesuch durchaus befriedigt, denn
die meisten Logierhäufer waren voll befetzt, und auch die Nach:
faifon dürfte sich vorausfichtlich günstig gestalten. «

Himmelserfcheinuugen im Oktober.
Die Länge des Tages nimmt im Oktober weiterhin ab,

und zwar von 113/4 auf etwa 93/4 Stunden. Die Mittags-
höhe der Sonne nimmt im Laufe des Monats von 36 Grad
bis auf 25 Grad ab. Am 24. tritt die Sonne aus dem
Tierkreiszeichen der Wage in das des Skorpions über. Der
Mond befand sich am 11. in Erdnähe, am 25. ist er in Erd-
ferne. Seine Lichtgestalten sind folgende: am 17. letztes
Viertel. am 25. Neumond. Von den Planeten ist Merkur
in der Abenddämmerung zu fachen, allerdings sind die
Sichtbarkeitsverhältnisse sehr ungünstig. Er erreicht am 18.
seine größte östliche Elongation. Benus ist Morgenstern und
bildet von 4 Uhr morgens an �- zuletzt schon von 21/2 Uhr
an � eine auffällige Erfcheinung Am 17. befindet sie sich
in der Stellung des größten Glanzes. Mars ist unsichtbar,
da er sich am 21. in Konjunktion mit der Sonne befindet.
Jupiter schmückt den Nachthimmel, er geht schon vor Sonnen-
untergang auf unh geht in den Morgenstunden unter. Er
bewegt sich rückiäufig im Sternbild der Fische. Saturn geht
kurz nach Sonnenuntergang unter und ift kaum noch zu sehen.
Uranus, wie Jupiter in den Fischen, ift die ganze Nacht
sichtbar. Neptun taucht am Morgenhimmel auf. Er geht in
der Nacht vom 26. zum 27. Oktober sehr nahe an Regulus,
dem hellsten Sterne im Bilde des Löwen, vorüber, und kann
dann leicht mit bewaffnetem Auge aufgefunden werden.

· "� Eitie Mutteiserträitkt ihre vier Kinder. Jn
Saarburg hat die Frau eines Briefträgers, anscheinend
in einem Anfall von Gerstesstörung, ihre vier Kinder
im Alter von zwei bis sieben Jahren ertränkt.

«« Verhaftung eines mehrfachen Brandftifters In
der Gegend von Hall in Tirol waren in letzter Zeit
wiederholt Brände ausgekommem die zweifellos durch
Brandstiftung entstanden waren. Nunmehr wurde der
Gutsbesitzer Eliskases aus Hall überführt, sein eigenes
Anwesen sowie fünf andere Gebäude, darunter die
Knabenvolksschule in Hall, an ezündet zu haben. Glis-
kases und feine Frau, die fi in Hall eines gewissen
Ansehens erfreuten, wurden festgenommen.
_ «« Großer Erfolg bei einer deutschen Theaters-us-
srihrung in Paris. Im Montmartretheater ,,F.«JAtelier«
fand vor geladenem Publikum die Generalprobe von
Tolftois ,,Lebendem Leichnam« in vollkommen deut-
scher Besetzung mit Alexander Moissi  Fedja!, Eduard
von Winterstein  Karenina!, Rosa Bertens  Anna Dimi-
trijetvna!, Leontine Sagan  Lisa! statt. Moissi stellte
sich damit zum ersten al dem Pariser Publikum
vor und erzielte ebenso wie die übrigen Darsteller
einen beispiellosen Erfolg. Die Ausführung
and in deutscher Sprache statt. Darauf folgte noch
as Milieustück Tolstois ,,Alles Gute kommt von ihr«

in zwei Bildern in französischer Sprache mit Alexander
Moissi als Vagabund und Rosa Bertens als Akulina.
Eine Nebenrolle spielte Tania Tolstoi. Auch dieses
Stück fand lebhaften Beifall.

Walter Zier. »
Ein Lieblingsdichter der deutschen

Jugend. »
Auf der stillen, von den Ostseewellen umspülterk

Jnsel Oesel befindet sich auf einem kleinen Dorsfried-
hof das Grab des Dichters Walter Flex.

»Der Stahl, den Mutter-s Mund geküßt
Liegt still und blank zur Seite,
Stromüber gleißt, waldüber grüßt,
Feldüber lockt die Weite . · .«

Die öde Erde Rußlands birgt hier die sterblichent
Gebeine eines der deutschestensSöhne unseres Vater-
landes, des Dichters Walter Flex. Deutsch seine Worte
und Taten, echt deutsch feine gewaltige Vaterlands-
liebe, für die er ins Feld zog, den blanken Stahl zum
Schutze der Heimat zu schwingen. Von derselben deut-
schen Kraft zeugt seine Dichtung, die er seinem ge-

" liebten Volke hinterließ, und wofür wir ihm dankbar
sind. ·

Allen denen deutschen Säuglingen, die die Weite
der Welt nach dem Baltikurn lockt, ist dieses Grab
ein Hochziel ihrer Abänderungen. �Sgier ruht Leutnarrt
der Reserve und Kompagnieführer Dr. »Walter Flexjs
wie die Inschrift des Grabkreuzes verkundetz der mit
feiner Dichtung »Der Wanderer zwischen beiden Wel-
ten« die Fgerzert der deutschen Jugendbewegung er-
obert hat und seinen Helden zum Ideal des deutschen
Wandervogels werden ließ.

ungewöhnlich rasch hat sich diese· Dichtung in die
Herzen der Jugend gepflanzt, mußte einen solchen Flins-
fchwung nehmen, denn rn ihr wurzelt so tief wte tn
keiner anderen Dichtung das große  Erleben, das große
Erleben eines wahren Freundes, das den Soldaten
Walter Flex nach dem Tode seines geliebten Freundes,
des Wandervogels Ernst Wurche, an dessen Eltern
schreiben ließ: »Wenn Gott mir die Zeit noch schenkt,
so will ich suchen, ihm in der Dichtung ern Denkmal
zu setzen, das seiner würdig ist, und dre Jugend trnferes
Volkes, die ihm so innig am Herzen lag, zu fernem
Bilde hinführen, der durch Sauberkert und LauterkertPelsllLeibes und der Seele ihr schönstes Vorbild seino e.«

Er hat gehalten, was er in diesem Brrefe ver-
sprach, bevor ihn die Erde Rußlands als stillen Hel-
den deckte. Er hat es durch seine starke Sprache, viel-
leicht stärker, als er selber ahnte, verftandei., fein_en
Wanderer zwischen beiden Welten zum idealen Vorbild
der: deutschen Jugend zu gestalten. »Das Wort »New
bleiben und reif werden, das ist fchönste und schwerste
Lebens-lauft« ist das Panier der deutschen Jugend-
bewegung geworden. _ Die· starke Sprache und der
deutsche Geist, der hie Zeilen beseelt, lassen immer
wieder zu diesem Buche greifen, offenbaren immer
wieder neue Schönheiten und künden immer wieder:
von dem großen  Erleben, das diesem Dichter hie �QYÜDUÜ�
fahre beschert haben, und das er dieser Dichtung
zugrunde gelegt hat.

Und ob auch sein Grab längst grün übertvuchert
ist, Walter Flex ist nicht tot. Er lebt, lebt wie fel-
ten ein anderer, in den·Reihen der deutschen Jugend-
bewegung. Man liest seinen Wanderer zwischen beiden
Welten am feierlichen Sonnenwendfeueu wre an den
langen Winterabenden beim Schein der flackerndcnKerze, im traulichen Landherm, und rn keiner Wander-
vogelbibliothek fehlt dieses kerndeutsche Buch. ·

Wenn immer Scharen von Wildgänfen mit ihrem
lauten Geschrei durch dre Lande nordwärts ziehen.
dann kommen mir seine» Worte rn »den Sinn: «Wrld-·
gänse rauschen durch dre Nacht mit schrrllem Schrei
nach Norden« Und dann istrs Mit Immer-Juli«
flögen sie zum Grabe des deutschen Dichters· Walter
Flezx Hermann Ulbrrch-Hanntbal.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Durch Kanzelvermeldurrg am letzten Sonntage wurde folgende
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 18. bis einfchließlich-
23. Oktober zur Kenntnis der Gemeinde gebracht: Dienstag um
1/48 Uhr Schulmesse ��� Niittwoch um 7 Uhr gesungene heil.
Messe zu Ehren des heil. Alkantara -�� Freitag Itss Uhr Jahres,-
meffe für verstorbene Frau Maria Bnrda. � Sonntag um 6 Uhr
und 3li8 Uhr heilige Messen; um 9 Uhr Predigt mit anschließen-
dem Hochamt �- Abends um 1/�8 Uhr alltäglich Rosenkranz-
andacht.

Vereine.
Nach her Abendandacht am Montag Versammlung des Ge-

fellenvereins mit Vortrag eines Breslauer Redners über »Die
deutsche Jugendkraft.« Am Mittwoch Sitzung des Jugendvereins
mit Vortrag. Am Donnerstag Spielabend des Gesellenvereins
und außerdem Handarbeit der Kongregatiom

Sonstige Vermeldungem
1. Die Jnhaber von Kirchenbankplätzen werden gebeten,

diese für 1927 schon bis spätestens 31. Oktober beim Rendanten
Herrn Konrektor Ludwig zu bezahlen. Wer bis dahin nicht be-
zahlt, verliert seinen Anspruch auf den Plan Herr
Lttdwig ift an den Wochentagen täglich nach feinem Unterricht
bts vormittags 1 Uhr in der kathol. Schule noch anwesend;
an Sonntagen ist er dort regelmäßig nach dem Hochamt an-
zutreffen. 
2. Die Kirchenfteuertr werden in den nächsten Tagen ein-
gezogen werden. Da das Geld für die neue Orgel notwendig
gebraucht wird, bittet der Kirchenvorstanw den Boten nicht ver-
geblich anklopsen zu lassen.

SynagogengemeindesGottesdienft
mit bhövubzschl t.D&#39; t :�fellfgfeigr ggagenegs 55V: Uhlrk Simlcllfzzcfcif Tholrtectrks hiuiiggänsixigxggffs.r. -



Ueueste Nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Riesenfeuer bei Augsburg
Vier Tote.

Jnsolge eines schadhaften Kamins brach Sonntag nach-
mittag in dem althistorischen, dem Freiherrn von Gravenreuth
gehörigen Schloß Affing, 28 Kilometer von Augsburg
entfernt, Großfeuer aus, während die Jagdgäste beim -
Mittagsmahl saßen. Innerhalb einer Stunde war das
14 Meter hohe Schieserdach des Schlosses in Flammen
gehüllt. Während der Aufräumungsarbeiten im Mansarden-
stock stürzte der zentral gelegene Schloßturm in sich
zusammen. Mehrere Tote sind zu beklagen.
sind ein Glasermeistersohn aus Augsburg und eine Schloß-
bedienstete Mehrere Feuerwehrleute erlitten schwere Brand-
wunden.

erlitten eine Anzahl von Personen einen Nervenchok
Um 7 Uhr abends hatten die Flammen das erste Stock-
werk ergriffen. Jm zweiten Stockwerk lagen noch zwei
Schwerverletzth denen bis dahin keine Hilfe gebracht
werden konnte. Der Feuerwehrmann Westermeier, der
bis zur Brust zwischen Trümmern des eingestürzten Turms
eingequetscht war, mußte bei lebendigem Leibe verbrennen,
da ihm keine Hilfe gebracht werden konnte. Aus Augsburg
und einer anderen benachbarten Stadt waren Automobil-
spritzen eingetroffen. Der Schaden wird auf über. eine
Million Mark geschätzr

Furchtbares Familieudramm
Berlin, 16. Oktober. Jn Werbig an der Ostbahn

hat der 28jährige Arbeiter Oskar Wilde seine Frau, die
sechs Jahre alte Tochter aus erster Ehe der Frau, die
Witwe Auguste Fleischey die als Altwitwerin bei ihm
wohnte, mit einer Axt erschlagen und dann sich selbst er-
hängt und erschaffen.

Mann durch ständige häusliche Reibereien zur Verzweiflung
getrieben, ohne Zweifel in einem Asnfall geistiger Trübung
seine Frau und sich selbst umgebracht hat.

Ermordung eines Knaben.
Dortutund, 16. Oktober. Gestern abend wurde auf einem

Hofe die Leiche eines vierjährigen Knaben vorgefunden, dem
die Kehle durchschnitten und dessen ganzer Körper vom Halse
an ausgeschnitten war. Der der Mordtat dringend verdächtige
28jährige Hiittenarbeiter Eduard Vaczak stritt die Tat ab.
Bei einer Haussuchung wurde jedoch Beweismaterial gefunden
das zur Ueberführung des Baczak genügen dürfte.

Wiederergreifnng
eines entsprungenen Znchthiiuslers

Berlin, 16. Oktober. Hier wurde der zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilte Juwelenräuber Serben Sandowski aus
Riega, der vor einiger Zeit bei einem Fluchtversuch in
Eottbus von einem Aufseher angeschossen wurde und« noch
ehe die schwere Verletzung ausgeheilt war, aus einem hiesigen
Krankenhause entwichen war, gestern in einem Lokal wieder
ergriffen. Sandowski war auch schon aus Amerika geflüchtet,
wo er wegen vieler  Einbrüche au 41/: Jahren Gefängnis
verurteilt worden war.

ßrcslau, 15. Oktober. Der Magistrat Breslau begrüßte
gestern im Rernter des Rathauses durch Bürgermeister
Dr. Herschel die Teilnehmer an der neunten Hauptversamw
lung der Vereinigung von Oberbeamten im Bankgewerbe,
Hauptgeschästsstelle Berlin W 8, Behrenftrasze 20, welche am
heutigen Tage zu ihren geschäftlichen Beratungen in Breslau
auiammentritt. Der Vorsitzende der Vereinigung von Ober-
beamten im Bankgewerbe, Nechtsanwalt Dr. Only, Deutsche
Bank Berlin, dankte dem Vertreter der Stadt für den herz-
lichen Empfang, indem er insbesondere auf die Bedeutung
Breslaus als Schrittmacher deutscher Tüchtigkeit hinmies.
Nach der Begriiszung wurden die Vertreter der Vereinigung
mit ihren Damen vom Magistrat zu einem geselligen Zu-
sammensein im Fürstensaal des Nathauses geladen.

Rundfunk-Programm.
Montag: 16,30: Leoncavallo �- Mascagni. 18: Zur

 Eröffnung der Sportarena �3. 10. 27!:  Erich Spaethez
Die Jahrhunderthalle als Wintersportstcitte 18,50: Von
Volk zu Volk. Die völkerrechtlichen Formen des zwischen-
staatlichen Verkehrs. Dr. von Grumbkow. 19,20: Ueber-
tragung aus Gleiwitz: Stunde des Hlandwirtm
direktvr Römer: Die Einrichtungen der Hseuwirtschaotskammer
Oberschlesien. 20: Der Dichter als Stimme der E .
Feuchtwanger liest aus eigenen Werken. 21: Ernst Arnald-
Abend. 22,15: Berichte des Deutschen Landrvirtlrhaftsrats.

Dienstag: 15,45: Kinderstunde 16,30: Wappaus �-
Lincke 18: Kleist-Btographie. Gad M. Lippmann. 18,30:

18,55: Dritter Wetterbericht 19: Dr. Adler: Kleist
als Erzählen 19,30: Paul Rillm Heinrich von Kleist und
die deutsche Dichtung. 20,15: KleiikFeier. 21.30? BUT! II!
die Zeit:  Erich Landsberger 22,15: Mitteilungen des Ver-
bandes der Funksreunde Schlesiens.

Verbrannt T ««

Bei dem Versuch, einen Knaben zu retten, der �
an einem Mauervorsprung des brennenden Daches hing, H·
stürzte der Bäckermeister Eichner aus dem dritten Stock s
tödlich ab. Während der sich abspielenden Schreckensszenen «

Drei vorgefundene Briefe Wildes .i.·-.T«
lassen trotz des ziemlich wirren Inhalts erkennen, daß der ·«

Prodnkteumarktherjcht ZTJJET?ERSTE:Es?:Es?Es?ZEISS?ZEIT-TO?JOHN-LUSTIGE:Es?TELOJZEGETEGEIEGESEEEIEJ
Amtliche Notierung d n der Breslauer P d kt dirvom 15- Oktober 1927 e·«:z·i1blit:ii8f!r·eise in Reichs-mark rkkeiusofetilrtifgkx    f pBezahlung  nl1lrr Erst: artoffeln gilt de; ErZFgterrPreZO srcxcht ei  ·Pkäesstlazrjtteglhoskirilt aggonlatiungen. Ten ena. e elbe. Wemg lBe-  Gr"n&#39;nls Hoteh
 Betreibfimme IT«"«�I4N"««·J�ZIZI,,IIZZAs!- »»  Dienstag, den 18. Oktober um 8 Uhr« . o .92 XXWezz«75«zssek,g·m,»» Es? IF; �-I  mittlerem, den 19. Oktober, um 8 Uhr «

R .71Esfektivg.min. 26,20 26,20  ;He, «» » M M  » DenlicpWoche Nr. 36 »rau er e , , d« "c    Ge neu rein: von Nur ukWintergeritesp l22,00 l�22,00  « · «« mittlere Art und ute.  · - -
s� Ost» Was« wiss» esse: besann  u. Text: Die Foucht um die weit.

   Sensationss und AventeurepFllm in 10 Akten.V« N-j Für die uns in so reichem Maße ergangenen »,-  y� f � f « Grotesltes: Gratulationen anläßlich unserer Hochzeit   �l ka� t sue eh · in 2 Aktemtss
danke« yekztichsr   gis- Auiaug puuret s Uhr. Ma: _ M.

« »� x . s �v x  BUT. Y".s «: « .�s:.9292>
N a m s l a u , im Oktober 1927.

J. König unb Frau
Marthm geb. Busch.

Für die anläszlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Gliickwiinsche

danken herzlichst
Schmograu, im Oktober 1927.

Alsons Schätze! und Frau
Der-Und, geb. Giinthen

Für die vielen Kranzspenden und Auf-
merksamkeiten bei dem I-Iinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir Allen unseren

herzlichsten Dank.

Wilkau, im Oktober 1927.
in Nenen ller lrenermlen Hinterbliebenen:

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat
November I92?

zu erinnern.
brochene Fortbezug des

�ilamslaner Stadihlattes�
wird nur durch

sofortige llllilllllllll
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.

Susanne Gsuk.

Der ununter-

» 
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ß Beschlagnahmefreie
2-Zimmer-Wohnung

mit Kiicbeubeutitzuug
in besserem Hause sur sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Stadtblattes.
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NORDDEUTSCBER LLOYD
� BREMEN

einzige deutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten eAbfabrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

kleinsten: E. Röhricht, Krnkauerstr. 22. Breslau: Norddeutscher Lloyd�Generalagentur Breslau, Lloydreisebüro, G. m. b. H ., Neue Schweidnitzerstr. c:

Dienstag. den 18. Oktober 1927
10 Uhr

Vorstadt!Bieterversammlung 
Gasthaus Müller

3 Kühe
2 Pferde
1 Motor

zwangsweise versteigerm
seinerseits

OberiGerichtsvollzieher 
in Namslam

Mittel nn lnle
�8 Jahre! sucht zum 1. No-
vember Stelluug, wo die
Küche erlernt werden kann.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

Juserieren
bringt Gewinn!
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" Da-mir Tletze
Germania-Drogerie.

Felleinkauf
jetzt Stoclegasse 16 schrägübek
d. alt Geschäft an der Universität,
Haltestelle der Elektrischen Nr. 2,.
3 unb 17..
Kutsche 8: Co» Meilen,

Interessenten
die sich »
Obersekundareife   tnjiihrigey
Ring, o

Hinter-wesen, Tischlerei,gewerbe, Weberei usw. vorbereiten
und weiterbilden wollen, werden um
schnelle Angabe ihrer Adresse unter«G. 98 an die Geschäftsstelle des�
Stadtblattes gebeten.

llellt iir in �llenslnnei Slnllllnll�.
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Wir liefern gut und preiswert alle

Druck a
»Ich war am ganzen Leibe mit

im...
bgbäxncf, welche. mich durch das einigeen «Tag und Nacht veinigicn. Rast!

Gustav Weiß, Seifenfabrite

Fvrmulare �e: « Prospekte s . . Ist« J«�T2ti»2iZ-�t;?�3F�-3-li.t3«»W»
VMIVVSEU «· .- ·« Pkeksnsten " «« Ei?- ETå«�""-i«e«-IFF-3."""siketå«, "e«iI-L«T""ci?2i

Brsetumschtögs «  l- �Wtkarter H » e·":k:«.es.e;:..xee«e.!t-373s"..«:e:.;;soe:e;:
Arrest-arm: Its� s .   Deutungen l _   eitel�: °a°.l��fe°�;aeszr.eeeeet:ez Jers-
Lieterscheiue . ·- l  aaetkarten  · u E eset»eet.sseehee.lee»ssxk.ten see,
Rechnung» ·· « »»  Lvhvlistsss o i Måsktkiåli ii�i«ä:· t?;E-k-«I-e!.S"�-3it.spiF�

, . e « Bitt» Z3F..�«�I«å;..-�.;Z3.ktII.-"I:«spe Wkiäu an allen Apothelem DIVSTIrien und ariümerien erhältlich. .
P. Blawid, MohremDrogerre

getan.� 94. m· h» H· Fkkgkuf 94« O. Diese, GermanimDrogerie
Andreasäiirchftrasze Nr. 18.




